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20 Jahre Heimatstube in Buckow 

In diesem Jahr besteht die Heimatstube des Kneipp-und-

Heimatvereins seit 20 Jahren. Lange befand sie sich im Laden der 

ehemaligen Fleischerei Elsholz in der Hauptstraße. So mancher Gast 

unserer Stadt schaute im Vorbeigehen hinein. Für die Kinder aus der 

Jugendherberge gehörte ein Besuch in der Heimatstube zum 

regulären Programm. Hier konnten sie die Schreibmaschinen und 

Kaffeemühlen ausprobieren, sich alte Gerätschaften aus Küche, 

Garten und Feld ansehen. Anschaulich konnten sie die mühsame 

Arbeit am Modelleiner Ziegelei verfolgen – und danach vielleicht 

handgearbeitete Ziegel an Häusern und Mauern der Stadt entdecken. 

Natürlich waren auch Buckower zu Gast, beispielsweise, als das 

Jubiläum des Kindergartens mit einer Sonderausstellung begangen 

wurde und viele sich auf den Fotos wiederfinden konnten.  

Dann kam der Umzug im Jahre 2021 in den historischen Bahnhof. 

Dabei fiel erst so richtig auf, welche Fülle an Ausstellungsstücken wie 

Werkzeugen, Haushaltsgegenständen, landwirtschaftlichen Geräten, 

sowie Fotos, Zeichnungen, Handwerksurkunden und anderes 

vorhanden waren, die alle einen Blick in die Vergangenheit 

ermöglichten. Es hat etliche Kopfschmerzen bereitet, dies alles auf 

nunmehr begrenztem Raum nicht nur unterzubringen, sondern auch 

sinnvoll und attraktiv zu präsentieren. 

Das Problem wurde schließlich dadurch gelöst, sich in der 

Dauerausstellung auf eine ausgewählte Zahl von Schwerpunktthemen 

zu konzentrieren: das Modell der slawischen Fluchtburg, Möbel und 

Fotos des ehemaligen Schlosses, eine Sammlung historischer 

Postkarten Buckows, wichtige historische Ereignisse wie die Zeit um 

1945. Heinz Reinckes Buch „Schloss Buckow in der Märkischen 

Schweiz“ wird ebenso zum Verkauf angeboten wie Buckower 

Postkarten und der Nachdruck einer Chronik aus dem Jahr 1928. 



Auf dem umfänglichen Hausboden des Bahnhofs wurden weitere 

Exponate deponiert, die es ermöglichen, regelmäßig 

Sonderausstellungen anzubieten. Gerade war dies eine Ausstellung 

zum Thema „Große Wäsche früher“. Mit Rubbelbrett, 

Wäschebürsten, -stecken, - korb, - leine, -klammern und anderem 

wurde deutlich, wie mühsam diese Arbeit war. Und eigentlich ist das 

noch gar nicht so lange her! Ein Foto zeigt, wie eine Frau, auf einem 

Steg hockend, am Stobber wäscht. Trotz der Mühsal war man 

bestrebt, auch Schönes damit zu verbinden – wie gestickte 

Klammerschürzen, gedrechselte Klammern oder Wäschebänder. 

Weitere Sonderausstellungen werden folgen, auch in der 

Ausstellungsvitrine der Heimatgruppe in der Hauptstraße. Diese 

wurde beispielsweise mit einer Schau zum ehemaligen Schloss 

eingeweiht. 

In der „neuen“ Heimatstube im Bahnhof wird eine geringe 

Eintrittsgebühr verlangt. Damit und mit weiteren Spenden der 

Besucherinnen und Besucher kann die Heimatgruppe ihre Arbeit 

weiter verbessern. Ein kleiner Trost: die Billette sind mit historischen 

attraktiven Motiven gestaltet, ein kleines Andenken an den Besuch. 

Die Heimatstube selbst ist – an den Wochenenden und parallel zu den 

Fahrtagen der Buckower Kleinbahn – von April bis Oktober jeweils 

von  13.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. Die Gäste werden mit großem 

Engagement von Mitgliedern der Heimatgruppe informiert und 

betreut.  
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